Die Schildbürger am See
Kleines Theaterstück für neun Schüler und Chor
Chor:

Ein jeder König mochte gern



Der Schildbürger weisen Rat anhör’n.



Drum beschlossen die Männer von Schilda,



Ein törichtes Leben zu führen, für wahr.



In einem tiefen See sie baden,



An einem heissen Tag sich laben.


Doch als sie aus dem Wasser gekommen,



Da fühlten sie sich ganz beklommen.

1. Bürger:
Oh Freunde seht, der See ist tief,



Wie leicht könnte man da versinken,



Wie leicht könnte man da ertrinken.

2. Bürger:
Vielleicht ist einer gar versunken?!



Vielleicht ist einer gar ertrunken?!

Chor: 
Da nahmen sie sich bibbernd bei der Hand,



Und wollten zählen ob einer fehlte am Strand.

3. Bürger:
So stellt euch in eine Reihe geschwind,



Wir zählen, ob alle am Leben sind.

4. Bürger:
Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben, acht,


Oh welche Not, einer von uns ist tot, ist tot!
5. Bürger:
Doch halt, vielleicht hast du einen Fehler gemacht?


Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben, acht.

6. Bürger:
Oh Jammer, grosse Not, bin ich noch da, bin ich schon tot?
7. Bürger:
Und ich?

8. Bürger:
Und ich?

Chor: 
Da weinten sie gar bitter sehr



Und warfen sich schluchzend im Sand umher.

9. Bürger:
Ihr Freunde hört doch auf zu weinen,



Wir wollen jetzt nicht lange greinen:



Und lauschet nun auf mein Geheiss



Wir setzen uns in einen Kreis.



Und werfen die Mützen in den Sand



Und zählen jene mit der Hand.
Chor: 
Nun zählen sie die Mützen eben



Und sehen, dass noch alle leben.


Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben, acht, neun



Ist das ein Lachen und ein Freu’n.



Sie kehren heim zu Frau und Kind,



Denn alle nun ganz glücklich sind.

Ursprünglich für 9. Bürger:



Und stecken die Nasen in den Sand



Und zählen die Löcher dann per Hand!

Verfasser unbekannt
